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Stradivari. 


Drehbuch: Ernst Marischka = Musik: Alois Melichar 
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Regie: Geza von Bolvary 773 
Produktionsleitung: Eduard Kubat 

Kamera: Werner Brandes = Bauten: Emil Hasler 
Regieassistent: Josef von Baky * Ton: Erich Lange 

Schnitt: Hermann Haller + Standphotograph : Rudolf Brix 

Aufnahmeleitung: Veit Massary 

Zigeunerkapelle: Jenö Farkas * Kostüme: Theaterkunst 


Darsteller 


Sandor Teleki . . . . Gustav Fröhlich 

Maria Belloni. . . . . . . Sybille Schmitz 

Dr. Pietro Rossi . . : Albredıt Schoenhals 

Imre Berczy . . - - . Harald Paulsen 

Irene Kardos . . . Hilde Krüger 

Prof. Hoefer A . . Hans Leibelt 

Carnetti . : } Aribert Wäscher 

Lazarett-Kommandant . Theodor Loos 

Krankenschwester . . . . Edith Linn 

Oberst . ; Heinrich Schroth 

Antonio Stradivari . Veit Harlan 
Nicolo Amati Fritz Staudte 
Beatrice Amati Hedda Björnson 


Italienischer Offizier Angelo Ferrari 
Pista, Offiziersbursche Armin Münch 
Vilmos, alter Diener Arnim Schweitzer 
Hotelportier Paul Rehkopf 


Ferner: Marcella Albani * Charles-Nora » Jacques Diebl 
Jenö Farkas = Charlotte Heyden * Albert Hugelmann 
Fritz Kösling + Hans Kynast *« Alva Nagel = Klaus Pohl 
tieve = H. H. Schnell * S. Oscar Schöning * Lotte Spira 
Alice Ullrih = Herbert Weißbagh= Elisabeth Wendt 
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STEM: TOBIS-KLANGFILM 
PRODUKTION u. WELTVERTRIEB 
BOSTON-FILMS 
EIN BOSTON-FILM DER TOBIS-ROTA 
VERLEIH 
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AKTIENGESELLSCH 


R ® ; 
u ren hei ee 
leky' führt das sorglose ‚Leben Re 
eines jungen Offiziers, dem die 
Welt offensteht. Er hat den Preis 
im Concours Hippique gewonnen. 
‚In lustiger Gesellschaft, die den 
Sieg feiert, nimmt erdemZigeuner- 
primas die Geige aus der Hand 
und spielt zum Tanz auf. Be 
wundernd hört ihm der aus der. 
Nachtruhe gestörte italienische Im- 
presario Carnetli u. 
Als Sandor. am frühen Morgen 
. mit seinem Freund‘ Imre Berzy 
am Frühstückstisch sitzt, findet sih 
unter Briefen die Nachricht, dab 
er von ‚seinem Onkel eine kost- 
bare Geige geerbt hat. Der alte 
Diener auf Schloß Thisavar über- 
gibt Sandor das Erbstück seines 
Onkels. „Cremona Anno 1673" 
lauter die Inschrift in der Geige. 
Sandor möchte wissen, wer das 
kostbareInstrument gebaut hat und 
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sucht gemeinsam mit 
Imre Professor Hoefer in der 
Musik - Akademie auf. Professor 
Hoefer, ein Gelehrter von Weliruf, 
hat eine Assistentin — Maria Belloni —, die 
mit Irene, einer Bekannten Imres, befreundet 
ist. Als die beiden Freunde auf den Professor 
warten, hören sie aus dem Nebenzimmer Geigen- 
spiel. Maria überwacht die Übungen ihrer kleinen 
Schüler. Man lernt sich kennen, und $andor erfährt, 
daß Maria Belloni Italienerin ist. 
Professor Hoefer ist von dem seltenen Klang der 
Geige fasziniert und macht zu seiner Überraschung 
die Entdeckung, daß sih auf dem Geigenhals ein „B” 
eingezeichnet findet, und daß die Geige die berühmte 
 „Beatrice” ist, Siradivaris lange verloren geglaubtes 
Meisterwerk, das er einst Beatrice Amati gewidmet hat. 
Am Abend wird die Entdeckung gefeiert. Sandor 
läßt Maria nicht aus den Augen. Als Irene ihr dann 
berichtet, welchen Eindruck sie auf Sandor gemacht hat, 
kann sie es nicht glauben. Es will ihr nicht in den 
Kopf, daß dieser elegante junge Offizier sie, die arme 
Geigenlehrerin lieb. Gemeinsam spüren sie aber in der 
Staatsbibliothek der Geschichte der „Beatrice” nach und verfahren, 
wie die Geige durch Jahrhunderte hindurch allen ihren Be- 
sitzern Unheil gebracht hat: ihrem Erbauer Stradivari, einem 
Marquis der französischen Revolution, einem Obersten 
der Napoleonischen Armee, einer jungen russischen Fürstin, 
einem Zigeunerprimas. 
Sandor gesteht Maria seine Liebe. Sie glaubt seiner Be- 
werbung nicht, will Zeit gewinnen und nach Mailand zu 
ihrer Mutter fahren. Doc Sandors Entschluß ist schnell 
gefaßt. Er nimmt seinen Abschied, denn Geld für die 
Kaution zur Heirat ist nicht vorhanden. In einem neuen 
Beruf soll ihm die Geige zu einer neuen Existenz verhelfen. 
Ihm fällt der Impresario ein, der ihn damals bei der 
Feier für den Sieg im Concours Hippique im Scherz enga- 
gieren wollte. Imre muß zu ihm hin und verschafft ihm 
auc wirklich einen Vertrag für eine große Konzertiournee. 
Sandors erster Weg führt zu Maria, die gerade im 
Begriff ist, abzureisen. Jetzt erst glaubt sie ihm und 
gibt ihm ihr Ja. 
Modeshau im Hotel Ritz. Plötzlich bricht die 
Musik ab: aus Serajewo kommt die Nac- 
riht, dab das Thronfolgerpaar einem 
Attentat zum Opfer gefallen ist. Der 
Krieg bricht aus! Sandor ist 
wieder bei seinem Regiment 
und nimmt Ab- 
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schied von Maria. Vier lange Kriegsjahre ver- 
gehen. Sandor sieht an der italienischen Front. 
Maria wartet in Mailand auf ihn, obwohl sie, 
die ganze Zeit nichts mehr von ihm gehört hat 
und fürchten mub, daß er vielleicht nicht mehr am 
Leben ist. Trotzdem kann sie sich nicht ent- 
schließen, dem ifalienishen Chefarzt Pietro 
Rossi, der sie lieben lernte während dieser vier 
Jahre, ihr Jawort zu geben. 
2 Sandor hat seine Geige mit in den Schützen- 
ix graben genommen. Bei einem Angriff der Italiener 
gerät er schwerverwundet in Gefangenschaft. Ein 
italienischer Soldat, der nichts von dem Wert 
‚der Geige ahnt, die er neben dem Leblosen ge- 
funden hat, überläßt sie gern während der Fahrt 
im Lazarettzuge dem Doktor Rossi. Rossi sen- 
det sie an Maria nach Mailand, bevor er einen 
ungarischen Rittmeister im Zuge operiert. 

Maria erkennt die „Beatrice” und erfährt, wie 
sie in den Besitz Rossis gekommen ist. Nun 
wird es ihr zur schmerzlichen Gewißheit, dab 
Sandor gefallen ist. - Sie erzählt Rossi, daß sie 
it dem Besifzer der Geige verlobt ist und dab 
= ‚dieses. Verlöbnis "halten werde, auh wenn 

andor nun nicht mehr am Leben.sei. Sandor 

in das Lazarett von Treviglio eingeliefert 
: die ee An 
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Waffenstillstand! Glück und 
Freude! Der furcibare Krieg 
ist vorüber. Nur Maria schließt 
sih von allen Feiern aus. 
"Rossi bittet sie, im Lazarett 
für die Verwundeten zu spie- 
len, und während die „Bea- 
trice” ertönt, führt Rossi $an- 
dor Teleky aus seinem Zimmer 
in den Saal. Da erblickt ihn 
' Maria. Zum ersten Male bringt 
die Geige ihrem Besitzer 


